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Dienstnachrichten .

Karlsruhe, 24 . Juni .
Seine Königliche Hoheit der Regent haben Sich

unter dem 18. Juni d. I .
gnädigst bewogen gefunden :

den Sekretär im Großh . Justizministerium, Karl Ullmann,
in gleicher Eigenschaft provisorisch zum Großh . Geheimen
Kabinet zu versetzen ;

den bisherigen Registrator im Großh . Geheimen Kabinet,
Hofrath Wilhelm Schmidt, dieser Stelle zu entheben und bei
der Hofverwaltung zu verwenden;

Höchstihrem Privatsekretär, Adolph Kreidcl, unter Belas-
sung seiner bisherigen Eigenschaft , die Registratur im Gr .
Geheime « Kabinet provisorisch zu übertragen ;

der auf den Forstrath und Vorstand der Forstschule, vr .
Klauprccht, neuerlich gefallenen Wahl zum Direktor der poly¬
technischen Schule für das Studienjahr 1852/53 die Höchste
Bestätigung zu ertheilen ;

der durch den Erzbischof Hermann v . Vicari geschehenen
Ernennung des Benefiziumsverwesers Franz Xaver Ludwig
WanM zum Dompräbendär bei der Metropolitankirche zu
Freiburg, an die Stelle des verstorbenen DomprabendärsEduard Held , die Höchstlandesherrliche Bestätigung zu er¬
theilen;

den Amtsassessor Babo in Bruchsal in gleicher Eigenschaft
zu^ em Bezirksamte Mosbach zu versetzen ;

die Borstandssteüe bei der Wasser - und Straßenbau-
Inspektion Donaueschingen dem Wasser - und Straßenbau -
Inspektor Stein in Achern, jene in Achern dem Wasser- und
Straßenbau -Inspektor Vayhinger in Wertheim, und jene in
Wertheim dem Ingenieur Julius Eisenlohr in Freiburg zu
übertragen . Letzterem unter Ernennung zum Wasser- und
Straßenbau-Inspektor ;

den Ingenieur Serauer von der Wasser- und Straßenbau-
Inspektion Lahr zu jener in Baden, und den bei der Wasser -
und Straßenbau-Inspektion Baden verwendeten Ingenieur
Jost von Heidelberg zur Wasser - und Straßenbau-Inspektion
Lahr zu versetzen ;

den frühern Bahningenieur Barck zum Ingenieur bei der
Wasser- und Straßenbau -Inspektion Freiburg zu ernennen,und

die BaukondukteureDollmätsch in Karlsruhe und Warn¬
könig in WaldShut zu Ingenieuren zu befördern ;

die evangelische Pfarrei Oetlingen, Dekanats Lörrach , dem
Pfarrer und Diakon Bürgelin in Schopfheim ,

die evangelische Pfarrei Gundelfingen, Dekanats Frei¬
burg, dem Pfarrer Leichtlen in Serau ,die evangelische Pfarrei der Altstadt Pforzheim dem Pfar¬rer Bock von Knielingen, und

die katholische Pfarrei Dilsberg , Bezirksamts Neckarge-
münd , dem Pfarrer Karl Ludwig Remlinger in Gutenstein
zu übertragen.

Die Einmischung - es Klerus i« die Politik .

Durch kaum glaubliche Anstrengungen, welche die hoch-
kirchliche Partei bei den letzten Wahlen in Belgien machte,
ganz besonders auch durch die direkte Agitation , welche die
belgische Geistlichkeit hiebei entwickelte , ist es ihr gelungen ,der Regierungspartei etwa 11 Stimmen zu entziehen , und
dafür Männer ihrer Farbe in die Kammer zu bringen.Zwar hat die Regierung immer noch ein bedeutendes Ueber -
gewicht in der Volksvertretung, aber ihre Majorität ist doch
nicht mehr so ungemein groß und kompakt , wie sie es bisherwar. Bei dieser Lage der Dinge ist es begreiflich , wie dieam 6. d. erfolgte Wahl , die dabei zu Tag getretenen Vor¬gänge, die au das Resultat sich möglicher Weise knüpfendenFotgen immer noch den fast ausschließlichen Gegenstand derDtokussivn der belgischen Presse bilden . Dabei tritt eine Lei¬denschaft und Gehässigkeit auf beiden Seiten , und — manmuß einmalder Wahrheit die Ehre lassen - vorzugsweiseaufSetten der „klerikalen" Presse hervor, die man nur dann be¬greift , wenn man sich in die blühendsten weiten der Jahre1848 und 49 zurückversetzt.

Der Kampf, der hier mit besonderer Heftigkeit tobt, ist imGanzen derselbe , der fast in allen Ländern des Kontinentsentbrannt ist ; der Unterschied besteht im Wesentlichen nurdarin , daß der belgische Klerus , längst schon im Besitz der¬jenigen Freiheiten, um die derselbe anderwärts sich bemühtdamit unzufrieden noch nach Weiterem strebt ; als Mittelbienten diesmal die Ergänzungswahlen , in welchen die par-- - lawHMrische Majorität gebrochen und dadurch der Sturz derReglers^ herbeigeführt werden sollte. In die Hinterlassen¬schaft würdr sich dann die „klerikale" Partei getheilt haben .Man wird sich nicht wundern , wenn inmitten der Kam¬pfeshitze der Streit einen fast nur persönlichen Charakter an¬genommen hat , und nur selten das Bewußtsein der Trag¬weite der im Streite liegenden Prinzipien hervortritt . Eineder wenigen Stimmen letzterer Art finden wir in der „Jndep.Delge ", welche, offenbar selbst eine geistliche, dem Klerus desLandes warnend über sein Beginnen entgegentritt und auf

die Folgen hinweist , welche eine Einmischung in die Politikmit sich bringen muß. Zwar ist auch hier jene Auffassung
vorherrschend , die gerade in Belgien besonders gang und
gäbe ist : daß nämlich eine völlige Scheidung des religiös¬
kirchlichen und des staatlichen Gebiets , und eine völlig
getrennte Doppelwirthschaft das Naturgemäße und Heil¬
bringendesei — was wir unsererseits schon deßhalb nicht an¬
zuerkennen vermögen , weil auch der Staat eine auf re¬
ligiösen Grundlagen ruhende sittliche Ordnung ist , und weil
die Verschränkung aller Lebenskreise der einen Gesell¬
schaft , welche durch den Staat und die Kirche umfaßtwird , eine solche absolute Trennung nicht zuläßt , — >aber immerhin erhebt sich der Mahnruf weit über die Niede¬
rungen des gewöhnlichen Kampfgetümmels und zeigt , wie
wenigstens ein lauteres Gemüth der „klerikalen" Partei
empfindet ; zugleich gibt er einen Wink an Diejenigen, die
anderwärts auf dem Sprung stehen , sich das Verhaltendes belgischen Klerus zum Vorbild des eigenen zu machen.Wir können es uns daher nicht versagen , wenigstens den
Schluß des Artikels mitzutheilen .

„Der Klerus sollte sich durchdringen " sagt der Verfasser,„mit dem wahren Geist des Chriftenthumö . Das letzte Jahr¬
hundert hat ihm schreckliche Lehren gegeben ; er sollte daraus
Gewinn ziehen, denn die Lehren, welche die Geschichte ertheilt,
sind Winke des Himmels. Warum sollte der Priester etwas
Anderes sein , als der Diener Christi , der Apostel des Evange¬liums, der Spender der heil . Geheimnisse, der Verkünder der
ewigen Güter ? — Es ist heut zu Tage unbestreitbar, daß der
Klerus , wenn er sich mit einer politischen Partei ver¬
bindet , den Erfolg seines Amtes und die Sache der Reli¬
gion unter den Völkern kompromittirt. In der That,
abgesehen davon , daß die völlige Unbeständigkeit der kon -
stituirenden Prinzipien der gesellschaftlichen Ordnungenund ihre nothwendige Veränderung nach den Verhält¬
nissen der Zeit und der Völker den ettremen Richtungen
mehr oder weniger Aussichten eröffnen , so ist cs ge¬wiß, daß die Erschütterung, welche die gesellschaftlichen Ein¬
richtungen mit dem legitimsten und sichersten Schein erfahren
haben , und die Begriffsverwirrung , die daraus entsprang,die Annahme des guten Glaubens bei der oft hitzigen Ver-
theidjgung politischer Prinzipien gestatten , welche man ver¬
sucht sein könnte , als subversiv für die Ordnung und
Freiheit anzusehen. Wenn man nun im Namen der
Religion von Menschen , welche diese Ansichten freiund mit der Absicht , der Allgemeinheit zu nützen, das Opferihrer tiefsten Ueberzeugung verlangt , und ihnen persönlicheMeinungen anzunchmen zumuthet , welche sie vielleicht in
ihrem ganzen Leben verschmäht , ja verabscheut haben , heißtDas nicht die Religion selbst ihrem Widerwillen und Haß
aussetzen und ihnen die Wege des Unglaubens öffnen ?Wenn man den politischen und den religiösen Glauben miteinander vermischt , so bereitet man dem einen wie dem an¬dern in dem Gemüthe der Völker das gleiche Loos der Miß¬
achtung und Schmach .

„Weiter gibt die Gerechtigkeit der Sache nicht geradeimmer eine Garantie für den Erfolg. Die Ereignisse führen
nicht immer zum Sieg der guten Sache, sie gleichen oft den
Urtheilen der Menschen , welche die Ungerechtigkeit heiligen.Die Vorsehung hat ohne Zweifel weitergehende Blicke, welcheihren Lauf rechtfertigen ; aber nichtsdestoweniger ist cs
wahr , daß die thatsächliche Lösung , welche die Geschichte in
einer politischen Frage gibt , nicht immer zugleich das Rechtder siegenden Partei bekundet. Welches wäre nun die Lagedes Klerus , wenn die Ereignisse so seine Hoffnungen täu¬
schen würden ? Er kann sich der neuen Regierung feindlich
zeigen, oder er kann ihr gezwungen Weihrauch streuen, oder
er kann seine Hoffnungen in den Schleier des Stillschweigens
hüllen ; welche Unterstellung man auch macht , sein Amt ist
entweiht , und . die Religion , welche immer das SchicksalDerer theilt, welche als ihre Träger hingestellt sind , ist er¬
niedrigt.

„Die Wellklugen würden sich wohl mit den Dienern Gottesals Trägern einer großen Macht bei den Völkern verbindenwollen zur Vertheidigung ihrer Sache, um dieser so den Cha¬rakter der Religion selbst zu verleihen und den Erfolg vorzu¬bereiten . Die Männer der Religion aber müßten ihnen ant¬worten : „Wir sind mit einem zu großen Werk beschäftigt ;wir können nicht zu euch herabsteigen , aus Furcht, daß es
Schaden leide." Wollten nicht die Juden Christum in po¬litische Fragen hereinziehen ? „Herr," sagten sie, „dürfenwir dem Kaiser Tribut geben ?" Die Frage war keine ge¬ringere, als wenn sie gefragt hätten , was er denke von der
Legitimität der Macht des Kaisers über Judäa ; aber Chri¬
stus weigerte sich, eine Erklärung abzugcben. Er hätte ihnenmit mehr Recht, als Jenem, welcher ihn bat, eine Erbschaft zu
theilen , sagen können : Wer hat mich zu eurem Richter in
dieser Sache bestellt ?"

Weiter führt der Verfasser aus , wie er glaube , daß geradedie Interessen der Kirche , wie sie in Belgien bestehen , ihreFreiheit und die Unabhängigkeit ihrer Diener auf diesen
Weg der strengen Unterscheidung der weltlichen und kirchlichenSphäre führen, und daß er der Geistlichkeit keineswegs zu-
muthe, nicht ihre Theorien über den Ursprung und die Ver¬
änderungen der Gewalt und ihre Sympathien für diejenige

Regierungsform zu haben, die sie für die beste und für dasGlück des Staates am zuträglichsten halte. „Aber" , fügt erhinzu, „wir glauben, daß sie sich dieserFragen in der öffentli¬chen Diskussion enthalten sollte , und daß sie Anderes zuthun hat , als sich mit weltlichen Dingen abzugeben ; unddaß sie besser das Ansehen und Vertrauen zu ihrem Amt ,welches ihr nöthig ist, erhält und bewahrt , wenn sie sich aufden Kreis ihrer Funktionen beschränkt, und den Laien dieStreitigkeiten überläßt, welche die Gemüther erbittern undtrennen." —

Deutschland.
-ss- Karlsruhe , 24. Juni . Sicherem Vernehmen zufolgesollen die Ferien an den Gelehrten- und höher« Bürgerschu¬len für die Zukunft dahin geregelt werden , daß das Schul¬jahr mit dem 1. Oktober beginnt und sich im folgenden Jahremit dem Eintritte der Herbstferien endigt ; die Ferien jedesJahres sind im Ganzen neun Wochen ; sie sind in die Zeitzwischen Weihnachten und Neujahr, in die Osterzeit, den

Herbst und je nach Bedürfniß auch in den Sommer zu ver¬
legen . Das Nähere in Beziehung auf die einzelnen Anstal¬ten hat die Oberstudienbehvrde nach Vernehmung der Direk¬tionen und Konferenzen zu bestimmen. Alle sonstigen, früheretwa üblich gewesenen Feiertage bleiben aufgehoben.

S Aus Bade » , 24. Juni . Am 21. d . fand zu Frei¬burg, der dortigen Zeitung zufolge, die kirchliche Einkleidungvon drei Jungfrauen , Bertha Dischler , Anna Biehler und
Elisabeth Cobbin , als Lehrfrauen des Lehrinstituts St . Ursulastatt . Hr. Geh. Neg . -Rath Nombride fungirte als landes¬
herrlicher und Hr. Domkapitular vr . Haiz als erzbischöflicher
Kommissär . Ein tragischer Zufall wollte, daß an demselbenTage eine Schwester der neueingekleideten A . Biehler , die
schon früher den Schleier genommen hatte , zur Erde be¬
stattet wurde.

Das „Mannh. Journ ." berichttt von Großsachsen : Kaumwar neulich ein Akt ernster Gerechtigkeit durch Hinrichtungdes von hier gebürtigen Martin Börschinger Vollzogen wor¬den , als Se . Kön . Hoheit , unser gnädigster Regent , schonbedacht waren , die gebeugten Eltern , die Kaspar Börschin -
ger'schen Eheleute dahier, zu beruhigen und in ihrer Armuthzu unterstützen . Höchstderselbe übersandte denselben durchdas Großh . Bezirksamt Weinheim ein Gnadengeschenk von
Einhundert Gulden.

— Rastatt , 23. Juni . Im Laufe der letzten zwei Jahresind aus hiesiger Stadt 16 Familien bei Nacht und Nebel
heimlich entwichen , und ebenso 19 erwachsene einzelne Per¬sonen . Die meisten sind wohl nach Nordamerika gezogenund haben nun durch ein Straserkenntniß des Großh. Ober¬amts ihr badisches Staatsbürgerrecht verloren , da sie der
früher ergangenen Aufforderung , sich über ihre heimlicheEnt¬
weichung zu Verantworten, nicht entsprochen haben. Es sinddamit manche Verluste für hiesigEnwohnerund Geschäfts¬leute verbunden. Noch in der jüngsten Zeit ist ein Karl
Meyenburg , Beständer des Gasthauses zum Salmen dahier,flüchtig gegangen mit Hinterlassung von mehr als 1100 fl.Schulden. Er ist ein Preuße und war nach der Einnahmeder Stadt im Jahr 1849 hieher gekommen .Das hiesige Oberamt macht darauf aufmerksam, daß inder Gegend falsche badischeSechskreüzerstückeim Umlauf sindmit der Jahreszahl 1835 . Dieselben bestehen aus versilber¬tem, weißlegirtem Kupfer und sind an dem Klange und der

nicht scharf ausgeprägten Schrift kenntlich .Die Ernennung des Hrn . Oberst Kunz zum hiesigen Fe-
stungskommandanten hat in unserer Stadt eine freudige
Theilnahme hervorgerufen, da derselbe als ein eben so freund¬
licher und wohlwollender, wie rechtlicherund streng gesetzlicherMann bekannt ist.

- Freiburg , 22. Juni . Die heutige Verhandlung des
Schwurgerichts über die Anklage gegen Mathias Bührerund Johann Schüffele von Oberschaffhausen wegen gefähr¬
lichen Diebstahls, und gegen die Ehefrau des Letzter« wegen
Anstiften dazu , gab das Bild , wie Personen, die durch Ar¬
beit sich ehrlich fortbringen könnten , aber nicht fleißig sind,in Zeiten der Noth verrufene Subjekte benützen und mit diesen
gemeinschaftliche Sache machen , damit in verbrecherischer
Weise herbeigeschafft wird , was eben so gut durch Fleiß er¬
worben werden kann. Die Johann Schüffele' schen Eheleute ,
sonst gut beleumundet , jedoch als etwas arbeitsscheu charakte¬
risier, ohne Vermögen , behaupten , daß sie bei ihrer großen
Kinderzahl im Dezember 1851 in Noth gerathen , kein Brod
besessen , und daß Mathias Bührer , der schon wegen Dieb¬
stahls im Zuchthaus gewesen/ihnenBrod zu verschaffen ver¬
sprochen , der Mann müsse aber mitgehen. Bührer und
Schüffele stahlen nun bei der Wittwe Serauer in Bözingen15 Laibe Brod und 3 Sester Aepfel, wobei Bührer in den 9
Fuß tiefen Keller gestiegen. Dieses Diebstahls sind Beide
geständig.

Sodann stahlen sie in der gleichen Nacht , weil die Frau
des Johann Schüffele Tuch zu Hemden für ihren Mann be¬
gehrt, von der Bühne der WittweHöflin in Oberschaffhausen
15 Ellen Tuch , ein Oberbett und ein Leintuch . Um in die
19 Fuß vom Boden abstehende Bühne einzusteigen, wurde



eine Leiter verwendet . Nur Bührer ist der That geständig ,
die Schüfsele ' schen Eheleute sind aber überwiesen , weil sie im
Besitz des Gestohlenen gefunden wurden , solches theilweise
Verarbeitet , und zugleich verborgen hatten , als eine Haus¬
visitation drohte . Sie wurden nach dem Antrag des Staats¬
anwalts für schuldig erklärt , doch wurde das Einsteigen in
den Keller nicht angenommen . Bührer erhielt eine Zucht¬
hausstrafe von 3 Jahren , geschärft mit 90 Tagen Hunger -
kost, Schussele eine Arbeitshausstrafe von einem Jahr , ge¬
schärft mit 30 Tagen Hungerkost ; der Ehefrau wurde die er¬
standene Haft als Strafe angerechnet . Auch wurde ausge¬
sprochen, daß Bührer nach erstandener Strafe auf die Dauer
von 4 Jahren , Schüssele auf die Dauer von 2 Jahren unter
polizeiliche Aufsicht zu stellen seien.

4 Freiburg , 22 . Juni . Der zum Tod verurtheilte
Raubmörder Franz Joseph Obrist von Vogelbach hat nun ein
Geständniß seiner That abgelegt , daß er allein den Säger
Kaiser im Schlafe ermordet , und ihn einer Uhr , einer silber¬
nen Kette, einer Dose und 19 st . baaren Geldes beraubt habe.

O Stuttgart , 23 . Juni . Heute hielt die Kammer der
Standesherren ihre erste Sitzung seit der Vertagung . Ein¬
gelaufen ist eine Petition des Verwaltungsausschusses der
würtembergischen Runkelrüben - Zuckerfabriken , dahin ge¬
hend, die hohe Kammer möge sich bei der k. Staatöregierung
gegen die in Aussicht gestellte höhere Besteuerung derNunkel -
rüben -Zuckerfabrikation verwenden . Auf der Tagesordnung
stand die Berathung des Gesetzentwurfs , die auf den Inha¬
ber lautenden Staats -Schuldscheine betreffend. Derselbe
wird fast unverändert nach der Regierungsvorlage und den
Beschlüssen der Kammer der Standesherren angenommen .

In der heutigen Sitzung der Kammer der Abgeordneten
trat der neugewählte Abgeordnete von Urach, Oberamtmann
Jdler , ein . Die Berathung des Etats des Departements
des Innern wird sodann ohne viele Hindernisse zu Ende
gebracht . Für die Landwirthschaft sind jährlich erigirt
28,145 fl. , also im Ganzen 84,435 fl . , welche verwilligt
werden . Für die Pferdezucht sind im Ganzen erigirt
174,810 fl ., die verwilligt werden . Als Beitrag zur Hagel¬
versicherungs -Anstalt sind jährlich 15,000 fl. beantragt und
Verwilligt . Der Wunsch Nüßle ' s , die Anstalt zur Staats¬
anstalt zu machen, wird von der Kammer abgelehnt und war
auch vom Ministertische aus bekämpft worden . Für Ge¬
werbe und Handel werden jährlich 55,550 fl . verwilligt ,
welche zum Theil auch zur Errichtung von Handwerkerschu¬
len dienen sollen. Für den Straßen - und Brückenbau sind
im Ganzen für die 3 Jahre erigirt 2,162,996 fl . 36 kr.,
auf deren Verwilligung bis auf 14,500 fl. die Kommission
anträgt . Darunter sind indeß jährlich 1500 fl. als persön¬
liche Zulagen an die Straßenbau -Inspektoren , welche die
Kammer nach einer Vertheidigung dieser Position durch
Staatsrath Frhrn . v. Linden verwilligt . Nächste Sitzung
Freitag , wo außer der Restverwaltung der Bericht der Fi¬
nanzkommission über den Entwurf eines Gesetzes , betreffend
die provisorische Erhebung von Steuern , zur Berathung
kommt.

Kassel , 19. Juni . ( Z . s. N .) Der ehemalige , wegen
thätiger Theilnahme an demAufstande in Baden vom Kriegs¬
gericht zum Tode verurtheilte Leutnant v . Loßberg hatte zu
einem Fluchtversuch die Eisenstäbe seines Fensters fast schon
durchsägt , wozu eine zarte Hand ihm das Instrument zu
übermachen gewußt hatte , als durch das verursachte Geräusch
des Sägens es entdeckt wurde . Der Gefangenwärter ist
dieserhalb sofort entlassen , der Jnhaftirte in strengeren Ge¬

wahrsam gebracht und weitere Untersuchung eingcleitet
worden .

Hanau , 20 . Juni . ( Fr . P . Z .) Seit einiger Zeit wird

hier die Untersuchung wegen des Auszugs der hiesigen Tur¬

nerschaar nach Baben i« Jahr 1849 wieder lebhaft betrie¬

ben. In Folge mehrerer in Baden Vorgefundenen Doku¬

mente , namentlich einer in Hirschhorn zurückgebliebenen, die

Turner betreffenden Korpsliste , ist schon vor längerer Zeit
ein gerichtliches Verfahren eingeleitet worden , das auf Hoch-

verrath gegen die deutsche Bundesverfassung und insbeson¬
dere auch gegen Kurhessen geht, da bei Hirschhorn die Turner

auch kurhessischen Truppen gegenüber standen . Bei d - m

großen Umfang der Sache wird der Prozeß schwerlich vor
dem Spätherbst dieses Jahres vor die Geschwornen kommen.

Hanau , 23 . Juni . ( Fr . P . Z .) Gestern Abend hatten
wir einige unruhige Szenen . Das Landraths - Amt hat in

Folge Ministerialverfügung die Ortsvorstände angewiesen ,
verschiedene die Bäcker betreffende Anordnungen zu erlassen,
worunter hauptsächlich die, daß das Brod auf Verlangen des

Käufers zugewogen , das nicht vollwichtige Brod sofort durch¬
schnitten, und das Brod während einer besondern Theuerung
auch in Stücken von V» bis zu 2 Pfund abgegeben werden

muß . Die Bäcker , deren Tare stets nach den in Frankfurt ,
Offenbach rc. beobachteten einschlägigen Verhältnissen festge¬
stellt wird , halten sich durch die neuen Anordnungen beschwert,
und sind deßhalb höhern Orts in Kassel eingekommen. In¬
zwischen gaben sie kein Brod aus , so daß sich die Polizei bei
der daraus natürlich hervorgehenden Unruhe der Bevölke¬

rung genöthigt sah, durch Visitationen rc . bei den Bäckern

einzuschreiten , wobei sich dann hinreichende Brodvorräthe
vorfanden . Diese Vorgänge veranlaßten , wie das nicht auf¬
fallen kann, verschiedene Versammlungen , die sich bei dem

Erscheinen eines Militärpikets zerstreuten . Der Brodpreis
wurde auf 3 kr . per Pfund erhöht , womit vermuthlich jeder
Wiederholung der Mißstände vorgebeugt sein wird .

-» Aachen , 21 . Juni . Nachdem dem General Chan -

garnier der Aufenthalt in Aachen zum Gebrauch der Kur ,
der ihm anfänglich wohl nur aus Mißverständniß versagt
wurde , gestattet worden war , ist derselbe wieder hieher zu¬
rückgekehrt. Derselbe kam mit der Herzogin von Orleans
hier an , mit welcher er , wie es scheint nicht blos zufällig ,
in Belgien zusammentraf und in demselben Wagen von Ver -
vier aus hieher fuhr . Die Herzogin begibt sich mit ihren
Kindern zum Gebrauch her Bäder nach Baden jn der

Schweiz . ( Sie kam dieser Lage durch das Großherzogthum
Baden und wird bereits in Baden angelangt sein. D . R .)

Hannover . Jn Göttingen hat sich ein Zentralaus¬
schuß gebildet , welcher zunächst mit den übrigen deutschen
Universitäten in Verbindung treten wird , um für Aufbrin¬
gung der Gehalte der abgesetzten Kieler Professoren durch
Zeichnung von Beiträgen gemeinschaftliche Sorge zu tragen .

Mit dem 1 . Juli werden die Telegraphenlinien von Han¬
nover nach Bremen und nach Harburg der öffentlichen Be¬
nützung übergeben .

In beiden Kammern wurde gestern über das Lotteriewesen
gesprochen und wurden mehrseitige Wünsche laut , die han¬
noversche Staatslotterie aufgehoben zu sehen ; Anträge wur¬
den indessen nicht gestellt. Andererseits versicherte der Re¬
gierungskommissär , daß auch die Regierung keine Neigung
habe , die Lotterie zu begünstigen ; die Anforderungen um
Emittirung einer größern Anzahl Loose seien stets abgewie¬
sen worden .

Bremen . Die hiesige Bürgerschaft hat in ihrer Sitzung
am 17. Juni , „von dem lebhaften Wunsche beseelt , an die
Stelle der vom Senate im Einvernehmen mit dem Bundes¬
kommissär unterm 3. Mai erlassenen provisorischen Bestim¬
mungen baldigst neue und zwar solche definitive Vorschriften
treten zu sehen , welche den bürgerlichen Deputirten eine ge¬
deihliche Wirksamkeit gestatten " , eine verstärkte Deputation
zur Revision der Verfassung gewählt .

Hamburg , 17. Juni . Vor einiger Zeit hatten dänische
Marinesoldaten aus Altona nicht allein einer Verletzung des
hamburgischen Gebiets sich schulvig gemacht, sondern auch den
Besitzer des betreffenden GebietStheils , den V - . Heise zu
Steinwärder , gröblich insultirt . Der Senat unserer freien
Stadt hat sich der Sache sofort angenommen und den Ilr .
Heise zur Protokollaufnahme vorladen lassen. Dieser aber
protestirte gegen die Einmischung des Senats in seine Pri¬
vatangelegenheiten . Darauf ist ihm gestern ein Senatskom¬
missorium eröffnet , des Inhalts , .daß der Senat mit allen
ihm zu Gebot stehenden Mitteln auf eine angemessene Ge -
nugthuung bei dem dänischen Gouvernement dringen wird ,
sowohl für die geschehene Verletzung hamburgischen Terri¬
toriums , als auch für den gegen einen hamburgischen Bürger
verübten Frevel , und zur Vermeidung nochmaliger Unter¬
handlungen wünsche der Senat , daß Hr . Or . Heise seine
Privatansprüche an das dänische Gouvernement durch den
Senat geltend mache . Hr . vr . Heise hat sich diesem Wunsch
gefügt , und man ist nun gespannt auf den Ausgang .

V Berlin , 21 . Juni . Der „ Köln . Ztg ." zufolge wäre
folgendes der allgemeine Inhalt des Entwurfs zu einer
Antwort , welche von Seiten der s. g . Koalitionsregierungen
auf die preußische Erklärung vom 7. d. abgegeben werden
soll : Hinsichtlich der Zoll - Einigung , sagt die „ K. Z ." ,
bemerke der Entwurf , daß die betreffenden Staaten die Be¬
denken der preußischen Regierung nicht theilen ; hinsichtlich
des Zoll - Vertrags , daß die srühern Bedingungen in Be¬
treff der Gleichzeitigkeit der Unterhandlungen mit den
Unterhandlungen über die Nekonstruirung des Zollvereins
und in Betreff der sichern Jnaussichtnahme der Zolleinigung
nicht zurückgenommen werden könnten . Schließlich werde
gesagt, daß , wie die preußische Negierung , so auch die an¬
tragstellenden Staaten den dringenden Wunsch hegen müßten ,
daß die jetzt herrschende Ungewißheit möglichst bald ein Ende
nehme, damit sie . nicht abgehalten seien , auch ihrerseits die¬
jenigen Anordnungen und Vorbereitungen zu treffen , welche
zur Durchführung des von ihnen cventualiter für nöthig er¬
achteten Schrittes erforderlich seien. Zu diesem letzteren
soll nachträglich noch ein scharf gefaßter Schlußsatz in
Vorschlag gebracht und von den hiesigen Bevollmächtigten
der „ Koalitionsstaaten " auch genehmigt worden sein.

Der Kardinal -Fürstbischof von Breslau hat aus Veran¬
lassung des offiziellen Sendschreibens der evangelischen Ober¬
behörde an die evangelische Geistlichkeit wegen , der Missionen
der Jesuiten einen Hirtenbrief erlassen , in welchem derselbe
dem Vorwurf entgegentritt , als sei in den Missionspredigten
Verletzendes für Andersgläubige vorgekommon. Er habe in
seinem Sprengel den Missionären die Enthaltung von solchen
Verletzungen zum Ueberfluß noch ausdrücklich zur Pflicht ge¬
macht. Man verkenne überhaupt den Zweck der Volksmis¬
sionen, wenn man sie auf Andersgläubige berechnet glaube .
Es sei dieses eine uralte katholische Einrichtung , die seit
Jahrhunderten vorzüglich in ganz katholischen Ländern be¬
standen habe .

Der Oberpräsident der Nheinprovinz hat eine Verfügung
erlassen , in welcher die Allerhöchste Erwartung ausgedrückt
wird , daß alle Schiffsführer und Schiffsbesitzer , welche in¬
nerhalb des preußischen Nheingebiets fahren , der Königs¬
flagge, als dem Zeichen der Anwesenheit Sr . Maj . des Kö¬
nigs auf einem Schiffe , sobald ihnen dasselbe kenntlich wird ,
ihre Ehrfurcht nach Schiffsgebrauch durch Aufhiffen der Na¬
tionalflagge gerne bezeigen werden .

Berlin , 22. Juni . Es wird in preußischen Blättern
vielfach beklagt, daß die preußische Regierung in der Zöll -
konferenz nicht einen Präklusivtermin gestellt hat , bis zu wel¬
chem sämmtliche Bevollmächtigte mit den bestimmten In¬
struktionen über das Verbleiben oder Nichtverbleiben in dem
durch Vertrag vom 7 . September modifizirten Zollverein von
ihren betreffenden Regierungen versehen sein müssen . Die
preußische Regierung glaubte nicht nöthig zu haben , diesen
Weg einzuschlagen, sie glaubte durch die Umstände eben so
schnell zu demselben Ziele gebracht zu werden , und in der
That sind die Berathungen über die dem Kongreß zugegan¬
genen Vorlagen ihrem Ende nahe , und dann bleibt nur
übrig , aus die letzte preußische Erklärung cinzugehen oder
durch Verlassen der Konferenz ihr zu opponiren . Wie ver¬
lautet , sind bereits einige Bevollmächtigte im Besitz dieser
Instruktionen , andere , wie die Bevollmächtigten Bayerns
und Sachsens , erwarten dieselben noch .

Se . Majestät der König wird , um einige Stunden inWest -
phalen verweilen zu können, die Reise nach dem Rhein schon

morgen , den 23 ., antreten . Der König wird um 9 Uhr früh
von Wildpark ( Sanssouci ) aus abreisen und an diesem Tage
bis Münster gehen.

Zu Ehren der Anwesenheit der Großfürsten war heute in
Sanssouci Familientafel . Die Großfürsten werden in Folge
des veränderten Reiseplans Sr . Maj . des Königs schon
morgen über Swinemünde nach Petersburg zurückkehren.

Frankreich.
-f -j- Paris , 22 . Juni . Alle Blätter beschäftigen sich heute

mit dem Bericht der Kommission über das Budget für 1853
und mit den Differenzen in den Ansichten der Kommission
und denen des Staatsrathes über einzelne Verminderungen in
den Ausgaben . Der gesetzgebende Körper , dessen von ihm
gewählte Kommission als der Ausdruck seiner Gesinnungen
angesehen werden muß , tritt aus seiner passiven Rolle heraus ,
die ihm öffentliche Meinung unterstellte , und übt nur das ihm
verfassungsmäßig zustehende Recht, die Zweckmäßigkeit der
Vorgeschlagenen Ausgaben zu prüfen und die sie veranlassen¬
den neuen Verwaltungseinrichtungen zu kritisiren . Man
kann hierin keine Partei -Chikane sehen , da die Mitglieder des
Körpers fast ausschließlich aus Anhängern der Regierung
bestehen, was sie selbst in dem mit großer Mäßigung abge¬
faßten Bericht bewährten . Denn aus den darin theils ab¬
gelegten , theils angedeuteten Geständnissen geht klar hervor ,
daß die Kommission bei jedem Konflikt ihrer Pflichten gegen
die Regierung und ihrer Pflichten gegen das Land vorzugs¬
weise die Interessen der Ersteren wahrte . Trotz allen guten
Willens und aller Schonung kann sie sich jedoch nicht enthal¬
ten , zu bemerken, daß die Regierungsforderungen für die Aus¬
gaben im Vergleich zu dem letzten Entwurf bedeutend gestiegen
sind . Das Mehr betrug schon in dem dekretweise geregelten
Budget für 1852 67 Millionen und beträgt in dem Entwurf
für 1853 immer noch 60 Millionen , woran nur die durch
die Rentenumwandlung ersparten 18 Millionen eine Ver¬
minderung Hervorbringen , obschon damit die Höhe des gefor¬
derten Mehrbetrags für die übrigen Staatsausgaben doch
nicht eigentlich verändert ist. Die Budgetkommission macht
bemerklich, daß dieser Mehrbetrag hauptsächlich auf die Kosten
der Zentralverwaltung , d. h. der verschiedenen Ministerien
fällt . Im Vergleich zu den Einnahmen des Jahres 1853
stellt sich trotz 41 Millionen ganz ausnahmsweiser Quellen
und Hinzuziehung von 78 Millionen , die für die Renten¬
amortisation dienen sollten, ein Defizit von 41 Millionen
heraus , wodurch die schwebende Schuld wieder um eben so
viel vergrößert wird . Ende 1852 beträgt aber die schwebende
Schuld , d. h. die Summe der dem Staat obliegenden Ver¬
pflichtungen , wofür er keine andern Quellen , als seinen
Kredit hat , schon gegen 770 Millionen , und diese Lage be¬
zeichnet die Budgetkommission als sehr ernst, geeignet , der
Negierung weise Sparsamkeit in den Ausgaben , dem Lande
Resignation gegen die Opfer anzuempfehlen , die ihm vielleicht
zur Ausfüllung der Defizits auferlegt werden müssen. Die
Budgetkommission hat ihrerseits mit Beschränkungen in den
Ausgaben den Anfang machen wollen , aber , wie bekannt,
beim Staatsrath wenig Erfolg gehabt . Jn Bezug auf die
Gehaltserhöhungen für gewisse Staatsämter , die im Ver¬
gleich mit dem Jahr 1847 , dem letzten Jahr der Julimonar¬
chie, gegen 2 Millionen betragen , hat sie nachgeben wollen ,
weil die Sache einmal geschehen ist. Das Staatsministerium
läßt sie ebenfalls trotz ernster Einwendungen aus Rücksicht
für den Prinz -Präsidenten bestehen ; Aehnlicheö sagt sie in
Bezug aufs Pvlizeiministerium und die Gehalte der beiden
Generaldirektoren desselben . Sie bleibt aber dem Staatö -
rath zum Trotz bei der Unterdrückung der 800,000 Fr . ge¬
heimer Fonds für das Ministerium des Innern , der Ab¬
schaffung der Inspektoren des Polizeiministeriums und eini¬
gen andern kleinern Reduktionen . Die Verminderung des
auf 400,000 Mann veranschlagten stehenden Heeres um
30,000 Mann wünscht sie ebenfalls sehr dringend , da sie
überzeugt ist , daß Niemand daran denkt , Frankreich
in seiner Unabhängigkeit und seiner Souveränetät anzu¬
greifen , sowie andererseits die Regierung den Frieden mit
den auswärtigen Mächten ebenfalls aufrecht erhalten will .
Aber trotz diesem Wunsche , den die Regierung theile , müsse
sie der Rücksicht nachgeben, daß diese erst ein kräftiges Re¬
servesystem vorbereiten lassen wolle. Die Budgetkommission
hat sich ferner erlaubt ( außerdem , was sie über das Polizei¬
ministerium , das Staatsministerium und die hohen Gehalte
gesagt hat ) , einige andere kritische Ansichten auszudrücken ;
so bedauert sie z . B . die Aufhebung des besondern Mini¬
steriums für Ackerbau und Handel , zumal gar keine Erspar¬
nisse daraus entstanden seien ; sie hält es dem Staatsrath
zum Trotz für angemessen , die Dotationen der Senatoren
aus den lebenslänglichen Pensionen zu entfernen und sie
unter die Kosten der großen Staatskörper einzutragen ; sie
genehmigt die 500,000 Fr . im Kapitel der Ehrenlegion , die
nach einer Modifikation am Konfiskationsdekret in die
Staatsschuld eingetragen wurden , ausdrücklich als Ersatz
für den durch die Rentenumwandlung dieser Anstalt erwach¬
senen Verlust , und schweigt gänzlich von der Beziehung dieser
500,000 Fr . zu dem Konfiskationsdekret ; endlich spricht sie
sehr deutlich den Wunsch aus , die Wirksamkeit des gesetz¬
gebenden Körpers nicht mehr in die von der Verfassung ge¬
zogenen formellen Schranken gebannt zu sehen , namentlich
was seine Beziehungen mit dem Staatsrath und den Mi¬
nistern betrifft, und weist auf die von der Verfassung selbst
offen gelassene Thüre zu solchen Verbesserungen hin . —
Eine sehr bemerkenswerthe Thatsache ist es , daß die Bndget -
kommission an mehreren Steffen ihres Berichtes sagtSie
beharre bei dem und dem Amendement , obschon dassüki - ^ üll .
Staatsrath verworfen worden sei . Jn der Verfassung ,
Art . 40 , heißt es ausdrücklich : „ Wenn das Amendement vom
Staaisrath nicht angenommen ist , so kann es nicht der Be¬
rathung des gesetzgebendenKörpers unterworfen werden ."

Der „Moniteur " enthält ein Dekret des Präsidenten der
Republik , wodurch der Gcmeinderath von Toulouse für auf¬
gelöst erklärt wird , sowie abermals eine Reihe Personal -
Veränderungen in der Justrzbeamtung . — Der Senat hielt



gestern Sitzung und ertheilte mehreren von der Kammer an¬
genommenen Gesetzen, - den Rechnungsabschlüssen der Jahre
1848 und 1849 , sowie dem Gesetz über die Urbarmachung
der Sologne die verfassungsmäßige Genehmigung .

Der Graf v. Chambord hat durch ein neues ) von ihm
selbst verfaßtes Rundschreiben , datirt - vom 10 . Juni , seinen
Brief aus Venedig bestätigt und gleichzeitig die dagegen
erhobenen Einwendungen beantwortet . Es steht also setzt
für alle Zukunft unumstößlich fest , daß die wahren Legitimi -
sten, Diejenigen ausgenommen , die in der Armee dienen , den
Eid nicht leisten dürfen , und daß Diejenigen , die ihn leisten,
sich gegen den Willen ihres Oberhauptes auflehnen . — Die
„ Gazette de France " behauptet auf ganz entschiedene Weise
den Nachrichten deutscher Blätter zum Trotz , Laß der Graf
v . Chambord und seine Gemahlin nicht im nächsten Monat
nach Wiesbaden gehen werden . Dasselbe Blatt straft die
Behauptung der „ Jndep . Belg ." Lüge , wornach der Gras
v. Chambord das Erscheinen einer Broschüre mit 50 bis
60 authentischen Briefen der Königin Marie Amalie , der
Frau v. Feucheres und L . Philipp ' s eine „ Infamie " genannt
haben solle .

Die aus den Orleans ' schen Gütern gestiftete militärische
Denkmünze , die bekanntlich 100 Fr . — 5 Louiöd' or Pension
gewährt , nennt jetzt die Pariser Calembourg - Sucht :
NöäMe äs 8smt 1-ouis ( eiiuz I-vnis) .

Seit einigen Tagen heißt es , die Gesundheit des Präsi¬
denten der Republik sei angegriffen . Personen , die ihn in
der Nähe gesehen haben , versichern, daß er höchstens in Folge
großer Anstrengungen satiguirt sein könne.

Die heutigen Abendblätter werden eine amtliche Mitthei¬
lung enthalten , welche die Zeitungen daran erinnert , daß die
gesetzliche Bestimmung vom 16. Juli 1850 , welche das Un¬
terzeichnen aller politischen , philosophischen und religiösen
Artikel vorschreibt , durch das Preßdekret vom 17. Febr . d.
I . nicht aufgehoben ist .

Die „ Emancipation Belge " ist heute auf der Post mit
Beschlag belegt worden , weil sie Einzelheiten über eine
Sitzung des Staatsrathes enthielt .

Großbritannien .
* London , 21 . Juni . Die Ratifikation des zwischen

den fünf Großmächten und Dänemark abgeschlossenen Ver¬
trags , welcher die Thronfolge von Dänemark regulirt , ist
Sonnabend im auswärtigen Amte Vollzogen worden . Der
Vertrag bestimmt, daß der König von Dänemark , mit der
Zustimmung der nächsten Agnaten und des Kaisers von Ruß¬
land , für den Fall des Verlöschens der direkten Linie die
Erbfolge auf den Prinzen Christian von Sonderburg -Glücks -
burg , seine Gattin Louise, geborne Prinzessin von Hessen,
und deren männliche Nachkommen überträgt ; daß die euro¬
päischen Mächte dieses Erbrecht und die Integrität der däni¬
schen Monarchie anerkennen und garantiren . Unterzeichnet
ist der aus fünf Artikeln bestehende Vertrag von Malmes -
burv , Kubeck , Walewsky , Bunsen , Brunnow , Achausen
und Bill .

Das Organ der Londoner Finanzwelt , die „ Bankers Ga¬
zette " , klagt heute über die Kapitalanhäufung auf dem hiesi¬
gen Platze , um welche sie mancher kontinentale Staat benei¬
den dürfte . „ Geld " , sagt sie , „ haben wir noch immer in
Hülle und Fülle . Viele große Häuser thun das Unerhörte
und lassen ihr Geld unverzinst liegen , in der Erwartung , es
binnen kurzer Zeit besser verzinsen zu können , als Dies bei
dem gegenwärtigen niedrigen Zinsfuß der Fall ist . Die
Diskontobanken haben einen solchen Kapitalüberschuß , daß
sie zu gar keinen Bedingungen mehr Geld annehmen wollen ,
und Dies nur alten Kunden gegenüber thun . Papiere erster
Häuser werden von allen City -Wechselhäusern mit 1 Vs V»
diökontirt ." Bei einem derartigen Zustande des Geldmarkts
ist das Steigen der Eisenbahn - Aktien und anderer Fonds er¬
klärlich. Was die erstem anbelangt , so dürfte cs für alle
deutschen Häuser , die mit englischen Eisenbahn -Papieren
Geschäfte machen, zu erfahren wichtig sein, daß das Komitee

der Stock-Erchange die diesjährige Parlamentsakte , wonach
die Eisenbahn - Kompagnien ihre respektiven Aktien in 100
Livre Stocks konsolidiren sollen , bereits in Wirksamkeit gesetzt
hat , und daß in der heutigen Kursliste mehrere frühere
Eisenbahn - Rubriken bereits als konsolidirte 100 Liv. Stocks
figuriren . Für das Publikum hat die Umwandlung einen
bedeutenden Nutzen ; denn früher bezog der Makler auf der
hiesigen Börse für die Umwandlung , d. h . den Verkauf , einer
jeden Aktie von 10 Liv . die Summe von 2 -/z Shilling , wo¬
gegen ihm von jetzt an dieser Betrag nur beim Uebertragen
von 100 Liv. Papierwerth zu entrichten ist. Freilich wur¬
den in der Wirklichkeit den Maklern nie so bedeutende Pro¬
zente bewilligt , aber jedenfalls bezogen sie mehr , als bei der
jetzigen Regulation . Es wird hoffentlich dadurch mehr Le¬
ben ins Geschäft kommen und der momentane Verlust der
Makler durch die gesteigerte Masse der Aufträge ausgeglichen
werden .

Neueste Post .
s Der „ Morn . Her ." berichtet , daß der Papst dem von

den römischen Gerichten zum Tode verurtheilten Hrn . Murray
das Leben geschenkt habe. — Der Schluß der Session des
englischen Parlaments soll nunmehr definitiv auf den 1 . Juli
festgesetzt sein ; die Auflösung des Unterhauses würde am
Tage darauf verkündet werden . Die Session wird nicht
durch die Königin in Person geschlossen , sondern die Thron¬
rede und die königliche Zustimmung zu einer Reihe von Ge¬
setzentwürfen, welche vom Parlamente angenommen sind ,
durch königliche Kommissäre mitgetheilt werden .

Der Lübecker Senat hat das mit der „Bürgerschaft " ver¬
einbarte Gesetz verkündet , wodurch die Juden zu Lübeck wie
in staatsbürgerlicher , so auch in gewerblicher Berechtigung
den übrigen Staatsangehörigen gleichgestellt werden .

Die „D . A. Z ." berichtet Folgendes über die letzte Sitzung
der Zollvereins -Konferenz ( vom 21 . d.) , worin über die
Feststellung und Ausgleichung der Zuckerzölle verhandelt
wurde : Die Diskussion war sehr umfangreich , wie es der
Gegenstand wohl mit sich bringt , und waren zwei Parteien ,
die sich gegenseitig bekämpften. Die Norddeutschen , an deren
Spitze Hannover , verlangten eine Modifikation der Zölle
Ms Kolonialzucker und eine sehr umfangreiche Erhöhung der
Zölle auf Rübenzucker, indem dargethan wurde , daß die Rü¬
benzucker -Industrie auch bei einem doppelt und dreifach so
hohen Satze , als sie gegenwärtig gibt, bestehen kann . Als
Beispiel hiefür wurde Frankreich angeführt , wo bei gleich
hoher Steuer auf Rüben - wie auf Kolonialzucker dennoch
die elftere Industrie so großartig bestehe , daß verhältniß -
mäßig dort noch weniger Kolonialzucker eingeführt wurde ,
als bei uns . Von der andern Seite , und zwar von den süd¬
deutschen Staaten , unter Vortritt Würtembergs , wurde be¬
stritten , daß eben die Rübenzucker-Industrie in Deutschland
auf dieser Höhe stehe und das Beispiel von Frankreich werde
für Deutschland nicht maßgebend erachtet , sondern hervorge¬
hoben, daß die Rübenindustrie , wenn sie nicht kräftig geschützt
werde , zu Grunde gehen müsse . In der Besteuerung dieses
Gegenstandes stand man sich in so weit gegenüber , als von
Seiten Hannovers ein Antrag gestellt wurde , die Steuer bis
auf 6 Sgr . per Zentner auf Rübenzucker zu erhöhen , wäh¬
rend man von der ertremen andern Seite die Steuer auf dem
jetzigen Satz beibehalten wissen wollte. Der vorläufig fest -
gestellte Satz von 4 '/r Sgr . per Zentner im Entwurf , den
man schon in voriger Sitzung vorläufig angenommen hatte ,
wurde denn auch als die definitive Basis der Vermittlung
angenommen , während man sich über den Satz auf Kolonial¬
zucker noch nicht geeinigt hat und die Berathung darüber
wohl noch die nächste Sitzung ausfüllen wird .

Am 17. d. kam Se . Maj . der Kaiser von Oesterreich auf
seiner Reise , die immer mehr einem Triumphzug gleicht,
nach Arad . Die Ortsrichter von Vilagos und KovacSin
erhielten wegen bewährter Treue das silberne Verdienstkreuz
mit der Krone . Mehr als 50 Gefangene sollen entlassen

worden sein . Am 18. d. reiste der Monarch nach GroßWardein ab .

( Au - dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale. )
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Preuß . Thaler .
5 -Fraukeut - aler .
Hochhaltig Silber . .
Preuß . Kaffen -Sch .

fl.

,/

„
„
„

//

11 6 kr.
9 47 - 43
9 58 -59
9 57 -58
5
9

12
384

1
2

38 ' /2-39 ' / -
33 - 34
2-3 kr.

>85
45- /2-»/ .
22 - -/,

24 34 - 36
1 45Vi .-Vs

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Hcrm . Kroeolrtu .

0 .85 . s3j2 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Wir bringen hiermit zur Kenntniß , daß nach

Allerhöchster Entschließung Seiner Königlichen Hoheit
Le« Regenten die Zusendung von Gegenständen
der Literatur , wie der Kunst von inländischen Buch¬
oder Kunsthandlungen oder auch Privaten stets
unter der Adresse der Unterzeichneten Stelle zu ge¬
schehen hat .

Verleger re . des Auslandes haben überdies vor
der Einsendung die Gestattung derselben nachzu¬
suchen .

Karlsruhe , den 21 . Juni 1852 .
Prwat - Sekretariat Seiner Königlichen Hoheit des

Regenten .
Kreidel , Sekretär ._*32. Im Verlag von "L . Novdp in Karlsruhe

erscheint so eben :
Ar » Gifenlohr . ausge¬

führter oder zur Ausführung bestimm¬
ter Gebäude . Als Unterrichtsmittel für
Gewerb - und technische Schulen .

IS Heft enthält : Vorwort ; Schloß Ortenberg —
Wohnhaus des Verfassers — Bahnwarts¬
häuschen — 7 Bl . gr . Fol .

( nach Erforderniß mit Thon - und Farbendruck
oder gravir Q 2 fl . 24 kr.

Fr . Eisenlohr . OrnErnivT in ihrer
Anwendung aufverschiedene Gegenstände
der Baugewerke .

_
IS » 10s Heft a 2 fl. 24 kr ._0 .79 . (3^ 2. Karlsruhe .

'— — Es wünscht Jemand eine
gut eingerichtete frequente Apotheke zu
kaufen oder zu pachten . Ln erfragen
unter i -it . iv K hei der Expedition
der Karlsruher Zeitung .

V . l33 . Karlsruhe .
Steindrnckergesuch .

Ein solider , im Kreidefach gewandter Stein¬
drucker findet dauernde Beschäftigung . Offerten
mit Probearkeitcn sieht franko entgegen

Karlsruhe . Reith .

Montag , den 28 . Juni , wird in Durlach
wieder Viehmarkt abgehalten .

Durlach , den >3 . Juni >852 .
Der Gemeinderalh .

Wahrer .
Siegrist .

i-L V. t43 . s2^ >. Dnrlach . Am Mon¬
dtag , den 28 . V. M . , wird wiederBieh -

markt hier abgehalten , auf welchem
100 Stück fette Hammel einer Stei¬

gerung ausgesetzt werden ; wozu einladet .
Durlach , den 23 . Juni 1852 ,

A . Heidt .
50 Ohm 1846er i
70 '

„ 1848er ! weißen Wein ,
50 „ 1849er >

hat zu verkaufen Johann Samuel Fingado
V .70 .s3j3 . in Lahr .
V . 123 . Straßburg .

Französische Republik .
Domänenoerwattung .

Straßburger Direktion .
Verkauf militärischer Requisiten .

Montag , den 28 . Juni 1852 , Morgens 9 Uhr ,
werden zu Straßburg in der Regenbogen -Straße
Nr . 17 auf dem Zentral - Equipirungsmagazin ein¬
zeln und parthieweise folgende militärische Requi¬
siten einer Versteigerung ausgesetzt : 256Kanonier -
röcke, 798 Aermelwesten , worunter 518 Kanonier¬
westen , 738 Infanterie - und 25 Kanoniermäniel ,1070 Holzkappen und Mützen , 539 Tschako 's , 98
Patrontaschen , 36 Tornister , 386 Paar Epauletten ,
230 Gürtel , Gewehrriemen und « äbelquasten , 72
Bajonettscheiden , 75 Halstern , Zäume und Trensen ,

0 Schabracken , 40 Kummetgestelle , 13 Sättel , 24
ßeschirre , 1584 Gramm Goldborten , 905 Gramm
silbcrborten , 1940Gramm Goldsransen , 300Kilo -
Mmm alten Papiers u . s. w . Besagte Gegenstände
verden baar bezahlt und den Käufern ohne weitere
losten abgeliefert .

Der Domänenverwalter .
H a m 0 n .

v . tll . HaSlach .

Liegenschafts -Versteigerung .
In Folge richterlicher Verfügung

den dem Jakob Uhl , Müller und Bauer zu
ihlenbach , die nachverzeichneten Liegenschaften
enstag , den 20 . Juli d . I . , früh 9 Uhr ,
Rathhaus zu Mühlenbach öffentlich versteigert ,
, ei der enbgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der
- ätzungspreis oder darüber erlöst wird .

Beschreibung der Liegenschaften.
) Ein Wohnhaus mit Scheuer . Stallung ,

Balken - und gewölbtem Keller , und einer
Kundenmühle unter einem Dach , nebst Back -
und Waschhaus .

1 1 Meßle Garten .
) 45 Sester Acker .
) 14 „ Wiesen ,

72 „ Reutberg , und
3 Morgen Wald , tarirt zusammen

77 lO fl .
>aslach , den 14 . Juni 1852 .

Der Vollstreckungsbcamte :
S e r g e r .

V . 108 . Langensteinbach .

Liegenschaftsverfteigerung .
_ In Folge richterlicher Verfügung wird
ledigen Amalie Ochs von Stupferich
ntag , den 19. Juli 1852 , Morgens 8 Uhr ,
dem Rathhause in Stupferich öffentlich vcr -
t :

Ein Morgen ein Viertel Acker
in 4 Stücken , tarirt . 175 fl.

Drei Viertel 26 Ruthen Wiesen
in 4 Stücken , tarirt . 200 fl.

Summa . 375 fl.

Der Zuschlag erfolgt , wenn mindestens der An '
schlag erreicht ist.

Diese Ankündigung dient der abwesenden Amalie
O chs für Eröffnung .

Langensteinbach , den 14. Juni 1852 .
L. Messp , Notar .

V . 105. D all au .
Liegenschastsver -

Steigerung .
In Folge richterlicher

Verfügung werden den
Joseph Anton Link '»

schen Eheleuten in Rittersbach Samstag , den 21 .
August d . I -, Vormittags 9 Uhr, auf dem Ge¬
meindehaus alldq

1) ein zweistöckiges Wohnhaus , worin
sich eine Mahlmühle mit vier Mahl¬
gängen befindet , eine einstöckige
Scheuer mit Stallung , Schöpfen ,
6 Schwcinställen und eine Hanfreib¬
mühle , umgeben von eigenen Wiesen
und Gärten , tarirt . 6000 fl .

2) 37 Ruthen Gartenland , . . . . 100 fl .
3 ) 23 Morgen 18 Ruthen Ackerland in

24 Stücken, . 2112 fl .
4) 8 Morgen 1 Viertel Wiesen in 9

Stücken, . 1080 fl .
9292 fl.

öffentlich versteigert .
Der Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungspreis

oder mehr geboten wird .
Dallau , den 15 . Juni 1852 .

Der Vollstreckungsbeamte :
Alffermann , Notar . -

_
0 . 110. M . Nr. 20,054. Bruchsal . ( Ber -

beistandung .) Dem Georg Marr Müller von
Heidelsheim wird ein Beistand in der Person des
Johann Jakob Durst , Georg Sohn von da , bei -

egeben , ohne dessen Mitwirkung er keine in dem
.R .S . 499 genannten Handlungen vornehmen darf .
Bruchsal , den 17. Juni 1852 .

Grvßh . bad . Oberamt .
L e i b l e i n.

Viinrsi



0 .89. (2)2. Mit dem 1 . Juli beginnt ein neues Abonnemeut auf die

Blätter für innere Mission
im Großherzogthum Baden .

Wöchentlich erscheint ein halber Bogen . Der Preis beträgt für den halben Jahrgang 26 kr .
Die Blätter sind herausgegeben von dem Badischen Landesverein für innere Mission , redigirt
von Diakonus Mühlhäußerin Karlsruhe ._

Neue Auflage eines vortrefflichen Vartenbuchs .
V . 130 . Bei Carl Hoffmann in Stuttgart ist neu erschienen:

Die

Bürgerliche Gartenkunst
öder

praktische Anleitung zur zweckmäßigsten Anlage , Eintheilung und Bestellung der
Haus - und Mirthschastsgärten; ,

nebst einer umfassenden Zusammenstellung der hiezu tauglichsten Bäume , Sträucher und
anderer Zierpflanzen , mit Angabe ihrer Höhe, der Art ihres Wuchses und ihrer Belaubung ,

der Blüthezei t und Far be u. a . m.
Ein Handbuch für Gartenbesitzer jeden Standes und Gewerbes , insbesondere aber für Handelsgärtner

und Solche , die sich der Gartenkunst widmen wollen .
Von Eduard Schmidlin ,

Handelsgärtner .
Mit vielen Gartenplänen nebst Kostenübcrschlägen , Zeichnungen zuFrühbeet - und Treiberei - Einrichtungen

und anderen Figuren .
Zweite , in Tert und Abbildungen vermehrte und verbesserteAussage.

Subskr . -Preis für 4L Bogen mit 32 Tafeln , elegant u nd solid dr . , 3 fl . 38 kr .
Dieses neue , vollständige und gediegene , bei schöner Ausstattung höchst preiswürdige Gartenbuch

ist durch jede solide Buchhandlung sogleich zu beziehen oder auch zur Durchsicht und Prüfung zu
haben ; namentlich empfehlen sich zu Bestellungen darauf in die T . BvtMN '

sche
Hofbuchhandlung und Bielefeld .

o .63 . (6) i . KIielMelie vLmpMkitMIll't.

Tägliche Abfahrten von Mannheim vom 26 . Junian
nach Cöln 7 >/r Uhr Morgens , im Anschluß an die letzten Züge nach Berlin , Paris , London ;

„ Cöln lp /4 ,, „ SchwrÄscchrv ln V0 Stunden , nach Ankunft des l . Zugs von
Offenburg , Kchl - Straßburg , Baden - Baden und des 2 .
Zugs von Karlsruhe . In Cöln im Anschluß an den letzten Zug
nach Paris , London ;

„ Mainz ä '/r ,, Nachmitt . , nach Ankunft des l . Zugs von Haltin gen - Basel .
Bei der S chnellfahrt Morgens 11 /̂» Uhr nach Cöln , wird nur mit Mainz ,

Bingen , Coblenz und Bonn verkehrt .
V . 121 . Nr . 8259 . Hornberg . ( Aufgesun

dener Leichnam . ) Im Laufe dieses Monats
wurden in einem Walde , zu Hornberger Gemar¬
kung gehörig , sogen . Steinbiß auf der Höhe, an -
gränzend an alt Hornberg , Gremmelsbacher , Lan-
genschiltacher und Reichenbacher Gemarkung , in
hohem , dichtem Gestrüppe unter zwei jungen Fichten
Ueberreste eines menschlichen Körpers , bestehend in
fast- sämmtlichen Knochen, aufgesuuden . Auf den
Brust - und Rückcnwirbelknochcn lagen zwei Feld¬
stücke, und bet diesen Knochen befanden sich auch
noch fast ganz verweste Ueberreste eines Kleidungs¬
stückes , Rockes oder TschobenS von blauem Tuche,
dessen Kragen in der Form , wie sie in Thennenbronn
und den angränzendeu würtembergischen Ortschaf¬
ten g ^ ragen werden , nämlich hoch ausgestellt , dop¬
pelt , jedoch nicht steif und etwas vernäht , woran
ferner zwei Knöpfe , wahrscheinlich ursprünglich
hornene , mit Metallhasten ; ein Haarkamm , sogen.
Strehl , von Horn , auf beiden Seiten mit Zähnen
versehen, wovon die weiter auscinanderstehenden
gut erhalten , die Seite aber , auf welcher die enger
stehenden sich befinden, sehr mangelhaft ist, lag
ebenfalls dabei .

Aus den vorhandenen Knochen ist mit Gewißheit
anzunehmen , daß der Leichnam ein männlicher war ,
nicht klein gewesen und der Mensch in mittlerem
Lebensalter gestanden sein mag . Von den vor¬
handenen Zähnen find zwei, der eine von oben her¬
unter , der andere von der Seite angestcckt.

Der Leichnam kann schon mehrere Jahre hier
gelegen sein . Aus dem Orte und der Art , wie der
Leichnam versteckt war , sowie einer Verletzung am
Schävel zu schließen , liegt hier ein Verbrechen zu
Grunde , und ersuchen wir daher sämmtliche Be¬
hörden , uns Thatsachen , welche hierüber Aufschluß
geben können, in thunlichster Bälde mitzutheilen .

Hornberg , den 17 . Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

L . Sachs .
vät . Wöhrle , A. j .

0 . 120 . Nr . 26,894 . Lahr . ( Bekannt¬
machung . ) Gestern Abend verunglückte Karl
Läßle von Wittenweier im Rhein . Wir fügen ein
Signalement mit der Bitte bei , uns bei Auffinden
des Leichnams zu benachrichtigen .

Lahr , den 22. Juni 1852.
Großh . bad . Oberamt .

v . Neubronn .
Signalement des Karl Läßle .

Alter , 21 Jahre ; Größe , 5^ 7" ; Statur , besetzt;
Haare , blond ; Bart , keinen. Kleidung : ertrug
weißgebleichte Hosen und einen gleichen Tschoben
und Halbstiefel .

0 . 118. (2) 1. Nr . 19,493 . Säckingen . ( Auf¬
forderung und Fahndung . ) Der Soldat deS
frühern II . Infanterieregiments , Jakob Mezger
von Oberhof , wird aufgefordert , sich binnen 4
Wochen dahier zu stellen, widrigen - er als Deser¬
teur bestraft und des Staatsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt wird .

Zugleich werden die Behörden um Fahndung auf
denselben und um Einlieferung im Betretungs¬
falle erfucht.

Alter , 27 Jahre .
Größe , 5^ 4" 1" (
Körperbau , mittler .
Gesichtsfarbe , blaß .
Augen , braun .
Haare , schwarz .
Nase , stumpf.

Säckingen , den 21. Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Leiber .
V. 129 . Nr . 11,528 . NcckarbischofSheim .

( Aufforderung .) Konrad Kappus von Mün¬
gersdorf bei Köln ist im Besitze eines neuen zwil¬
chenen Sackes , welcher mit den Buchstaben » . I . 0 .

gezeichnet ist , betreten worden , und cs liegt Ver¬
dacht vor , daß dieser Sack entwendet worden ist.

Dies wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht
mit der Aufforderung an den etwaigen Eigenthü -
mer des Sackes , sich unverzüglich bei dem Gerichte
seiner Heimath oder bei uns zur Einvernahme zu
stellen.

Neckarbischofsheim, den 22. Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Scheuermann .
vät . Graulich .

V . 136 . Nr . 13,219 . Wiesloch . ( Aufforde¬
rung . ) Der Schneider Gottfried Benz von
Thairubach hat sich von Hause entfernt und soll
ohne Staatserlaubniß nach Amerika ausgewandert
sein ; derselbe wird daher aufgefördert , binnen
3 Monaten in seine Heimath zurückzukehren, widri¬
genfalls er unter Verfüllung in die Kosten des
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt würde .

Wiesloch , den 19. Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Fröhlich .
0 . 137 . Nr . 14,01«l . WieSloch . ( Fahndungs¬

zurücknahme .) Da Anton Hock von Untereu -
bigheim inzwischen eingeliefert wurde , so nehmen
wir unser Ausschreiben vom 3 . April d . I . , Nr .
8406 , hicmit wieder zurück .

Wiesloch , den 17 . Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

H a urp .
vät . Schlusser , A. j.

0 . 125 . Nr . 19,289. Sinsheim . ( Strafer -
kenntniß .) Da sich der Tambour Christian Asal
von Waldangelloch der öffentlichen Aufforderung
vom 12. März d . I ., Nr . 6857, ungeachtet nicht
gestellt hat , so wird derselbe vorbehaltlich persön¬
licher Bestrafung wegen Desertion in eine Geld¬
strafe von 1290 fl . verfällt und des Orts - und
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt .

Sinsheim , den 22 . Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt ,

vr . Wilhelmi .
0 . 126 . (2) 1 . Nr . 20,351 . Bruchsal . ( Be¬

kanntmachung . ) I . U. S . gegen Engelhard !
Spitz von Heidelsheim , wegen Fälschung und !
Unterschlagung , wird mit Bezug auf unser Aus -
schreibcn in diesen Blättern vom 14 . d . Mts ., ^
Nr . 19,595, und nach Ansicht des Z . 178 der Straf - ^
Prozeßordnung , und tz. 25 des E. G . vom 5 . Fe- !
bruar >851 , die von dem Angcschuldigten für den !
Fall seiner Flucht geleistete Kaution von 1500 fl. !
hiemit für verfallen erklärt , und wird dieses dem
Flüchtigen auf diesem Wege an Eröffnungsstatt
bekannt gemacht.

Bruchsal , den 22 . Juni 1852.
Großh . bad . Oberamt .

B a b 0 .
0 . 127 . (2) 1. Nr . 20,352 . Bruchsal . ( Be¬

kanntmachung .) I . U. S . gegen Büchsenmacher
Georg Köhler von Bruchsal wird mit Bezug auf
unserAusschreibenvom25 . Dezember 1851 , Nr . 158,
und nach Ansicht des § . 178 der Strafprozeßsrd -
nung . und deS Z. 25 des Einführungsgesetzes vom
5 . Februar 1851 , die von dem Angeschuldigten für
den Fall seiner Flucht am 28 . Juni v . I . geleistete
Versicherungssumme von 500 fl . hiemit für ver¬
fallen erklärt , und wird dies dem flüchtigen Ange¬
schuldigten auf diesem Wege bekannt gemacht .

Bruchsal , den 22. Juni 1852.
Großh . bad . Oberamt .

B a b 0 .
0 . 119 . (3) «. Nr . 20,529 . Lörrach . ( Versäu -

mungserkenntniß . ) In Sachen deS Christof
Merian Burkhardt in Basel , Kl. , gegen den
flüchtigen Georg Friedrich Müller von Grenzach ,
Forderung betr . , wird auf Anrufen , da sich der
Beklagte auf die öffentlichen bescheinigten Vor¬
ladungen noch nicht vernehmen ließ , die Klage auf
Darlehn - Burgschaft gestützt, rechtlich begründet

ist , nach L.R .S . 1892 ff. , 2011 , 2016 , 2021,2025 ,
870- 873 . § . 604, 609, 323 P .O . durch

Versäu mungserkenntniß
der thatsächliche Vortrag der Klage vom 2 . Februar
d . I . zugestanden , jede Schutzrede versäumt erklärt
und zu Recht erkan'nt :

„Der Beklagte sei schuldig, an Kläger wegen
Bürgschaft seines VäterS für W . Müller
in Brombach V» des von 3000 fl . Darlehen
vom Dezember >847 bis dahin 1851 verfalle¬
nen Zinses sä 600 fl . mit 150 fl. in 14 Tagen
bei ZwangSvermeidung unter Verfüllung in
die Kosten zu bezahlen . V . R . W ."

Vorstehendes wird dem flüchtigen Beklagten auf
diesem Wege veröffentlicht .

Lörrach, den 17 . Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Kerkenmeier .
0 .135. Nr . 19,226. Tauberbischofsheim .

( Bekanntmachung . ) Die Wittwe des Anton
Deiner von Wenkheim wird , nachdem auf die
diesseitige Aufforderung vom 20. April l . I . , Nr .
12,465 , innerhalb der festgesetzten Frist keine Ein¬
sprache erhoben worden , in den Besitz und in die
Gewähr der Verlaffenschaft ihres Ehemannes ein¬
gewiesen .

Tauberbischofsheim , am 19. Juni 1852.
Grof -H. bad . Bezirksamt .

Ruth .
vät . Demoll .

0 . 140. Nr . 27,848 . Mosbach . ( Bekannt¬
machung .) Die gesetzlichen Erben des verstorbe¬
nen Johannes Schüler von Nüstenbach haben die
Erbschaft ausgeschlagen , und die Wittwe Katha¬
rina Juliana , geborne Hirsch , hat dieselbe mit
der Verpflichtung , die .Schulden zu übernehmen ,
angetreten , sofort um Einweisung in den Besitz
und die Gewähr des Nachlasses gebeten . Etwaige
Einsprachen gegen dieses Begehren sind binnen
drei Monaten dahier zu erheben , widrigenfalls
diesem Gesuche entsprochen werden soll.

Mosbach , den 21 . Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

S ch a a f f.
vät . Metzger , Akt .

0 . 128. Nv . 4976 . Wertheim . ( Erbvor -
kadung . ) Franz Joseph Ziegler , geboren zu
Rlchelbach am 28. Juli 1792, ist zur Erbschaft sei¬
nes am 16 . November 185l zu Nauenberg verleb¬
ten Bruders Valentin Ziegler berufen . Da der¬
selbe vor ungefähr 15 Jahren nach Amerika auSge-
wandert sein soll , und sein Aufenthalt unbekannt
ist , so wird derselbe hiermit aufgefordert , binnen
3 Monaten zur Erbtheilung dahier zu erscheinen,
widrigenfalls die Erbschaft lediglich Denjenigen
würde zugetheilt werden , welchen sie zukäme, wenn
der Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls gar nicht
am Leben gewesen wäre .
. Wertheim , den 16. Juni 1852.

Großh . bad . AmtSrevisorat .
Moser .

0 .90 . Nr . 5580 . Lörrach . ( Erbvorladung .)
Der seit längerer Zeit , unwissend wo , abwesende
Johann Jakob Rösch von Henningen ist zur Erb¬
schaft seines im April v . I . verstorbenen VaterS
Johann Jakob Rösch , Leinewebers

'
von dort , im

Betrage von 30 fl . 54 kr. , berufen .
Derselbe wird anmit aufgefordert , seine Erban -

innerhalb 3 Monaten s ästo
dahier um so gewisser geltend zu machen, als die
Erbschaft sonst lediglich Denjenigen zugetheilt wer¬
den würde , welchen sie zukäme, wenn der Abwesende
zur Zeit des ErbanfaUS nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre .

Lörrach, den 21 . Juni >852 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Herbster .
vät . Oswald , Notar .

0 .845. (3) 3 . Nr . 20,211 . Konstanz . ( Erb¬
vorladung .) Maria KreSzenzia Bell , Bern¬
hard Kaspar Bell und Paul Mader , ehemaliger
Landtafelaktuar in Klagenfurt , deren Wohnsitz oder
Aufenthaltsort unbekannt ist , find unter Andern
zur Erbschaft der am 21 . April 1838 dahier ver¬
storbenen ledigen Anna Bell berufen , und werden
hiemit dieselben oder ihre Rechtsnachfolger vorge¬
laden , zur Erbtheilung bis Freitag , den 10 . Sep¬
tember d . I -, Vormittags , entweder persönlich
oder durch Bevollmächtigte dahier zu erscheinen ;
im Nichterscheinungsfalle würde die Erbschaft
lediglich Denjenigen zugetheilt werden , welchen sie
zukäme , wenn die oben Vorgeladenen zur Zeit des
Erbanfalls gar nicht mehr am Leben gewesen wären .

Konstanz , den 9. Juni 1852.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Mader .
0 .884. (3) 3 . Nr . 2819 . WaldShut . ( Schul¬

denliquidation .) Da die gesetzliche Erbin des
verstorbenen Zuckerbäckers Fidel Metzler von hier
die Erbschaft nur mit Vorsicht des Erdverzeichniffes
angetreten hat , so werden alle Diejenigen , welche
Ansprüche an die Erbmasse geltend machen können
oder wollen , aufgefordert , solche in der auf

Donnerstag , den 8. Juli d . I .,
Vormittags 8 Uhr,

festgesetzten Tagfahrt vor dem Distriktsnotar
Schilling dahier anzumelden und zu begründen ,
widrigenfalls dem Nichterscheinenden seine An¬
sprüche nur auf denjenigen Theil der Erbschafts «
Masse erhalten werden , der nach Befriedigung der
Erdschaftsgläubiger auf die Erbin gekommen ist .

WaldShut , den 7 . Juni 1852.
- Großh . bad . Bezirksamt .

A ch e r t .
0 . 117 . Nr . 24,099 . Emmendingcn . ( Schul -

denliquidatton . ) Johann Michael Rinklin
und dessen Ehefrau Maria Katharina , geborne
Reitzel , von Eichstetten, find gesonnen , mit ihren
drei Kindern nach Amerika auszuwandern .

Die Gläubiger derselben werden deßhalb aufge¬
fordert , ihre Ansprüche in der auf Samstag , den
10 . Juli d . I . , früh 8 Uhr , angeordneten Schul -
denliquidations - Tagfahrt in diesseitiger AmtSkanz-
lei um so gewisser anzumelden , als ihnen sonst
später nicht mehr zur Befriedigung verholfen wer¬
den könnte.

Emmendingen , den 19 . Juni 1852.
Großh . bad . Oberamt .

F i n g a d o .
0 . 116 . Nr . 23,897 . Emmendingen . ( Schul¬

denliquidation .) Christian Reitzel von Denz¬
lingen , welcher sich zur Zeit in Amerika befindet , ist
um Entlassung aus dem badischen StaatSverbande
und Ausfolgung seines -Vermögens eingckommen .

Sämmtliche Gläubiger desReitzel werden dem¬
zufolge aufgefordert , ihre Forderungen in der auf
Samstag , den 10. Juli d . I . , früh 8 Uhr , an -
beraumtcn Liquidationstagfahrt anzumelden , da
dieselben sonst nicht mehr berücksichtigt werden
könnten , und das Vermögen dem Reitzel auSge-
folgt werden würde .

Emmendingen ) den 12. Juni 1852.
Großh . bad . Oberamt .

F i n g a d o .
0 . 138. Nr . 18,982 . Sinsheim . ( Schulden¬

liquidation .) Taglöhner Frledr . Weilbacher
von Daisbach will mit seiner Familie nach Nord¬
amerika auswandern , weßhalb Tagfahrt zur Schul -
denliqutdation auf

Donnerstag , den 1. Juli , früh 10 Uhr ,
angeordnet wird , wozu wir dessen Gläubiger vor¬
laden .

Sinsheim , den 18. Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

. Or. Wilhelmi .
0 . 134. Nr . 18,981 . Sinsheim . ( Schulden¬

liquidation .) Der Bürger und Landwirth Wil¬
helm Streng von Daisbach will mit seiner Fami¬
lie nach Nordamerika auswandern , weßhalb Tag¬
fahrt zur Schuldenliquidation auf '

Donnerstag , den 1 . Juli , früh 10 Uhr ,
angeordnet wird , wozu wir seine Gläubiger vor¬
laden .

Sinsheim , den 17 . Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Or. Wilhelmi .
0 .93.(3) 1. Nr . 19,510. Lörrach . ( Schuldcn -

liquidation . ) Gegen Joseph Probst alt von
Wphlen haben wir Gant erkannt , und Tagfahrt
zur Schuldenliquidation auf

Freitag , den 16. Juli d . I . , früh 8 Uhr,
angeordnet .

Sämmtliche Gläubiger werden daher aufgefor¬
dert , ihre Ansprüche an den Gantmann auf gedachten
Tag unter gleichzeitiger Vorlage ihrer Beweis¬
urkunden oder Antretung des Beweises mit andern
Beweismitteln , mündlich oder schriftlich, persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte anzumelden
und etwaige Vorzugsrechte zu bezeichnen und zu
begründen , bei Vermeidung des Ausschlusses von
der dermaligen Masse .

In der Tagfahrt sollen ferner über die Wahl
eines Maffepflegcrs und Gläubigerausschuffes ver¬
handelt , auch Borg - und Nachlaßvergleiche versucht
werden , bezüglich auf welche Punkte , mit Ausnahme
eines etwa zu Stande kommenden Nachlaßvergleichs ,
die ausbleibenden Gläubiger als der Mehrheit der
Erschienenen beitretend angesehen werden würden .

Lörrach , den 9 . Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hatz .
0 . 122. Nr . 29,624 . Ettenheim . ( Ausschluß -

erkenntniß . ) In Sachen
mehrerer Gläubiger

gegen
die Gantmaffe des Joseph GrieS -
baum in Wallburg ,

Forderung u . Vorzugsrecht betr .,
werden alle jene Gläubiger , welche in der heutigen
Schuldenliquidations - Tagfahrt ihre Forderungen
nicht angemeldet haben , von der vorhandenen Masse
ausgeschlossen.

V . R . W .
Ettenheim , den 21 . Juni 1852.

Großh . bad . Bezirksamt .
Himmelspach .

vät . Tüpfle , Rechtsprakt .
0 . 141 . Nr . 13,807 . Wiesloch . ( Entmün¬

digung .) Aron Bodenheimer von Waüdorf
wurde mit Bezug auf L .R .S . 489 wegen Gemüths -
schwäche unterm Heutigen entmündigt ; was mit
Bezug auf L .R .S . 509 und mit dem Bemerken be¬
kannt gemacht wird , daß der Handelsmann Nathan
Bodenheimer von Wallvorf dem Entmündigten
als Vormund beigegeben worden ist .

Wiesloch , den 22. Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Fröhlich .
0 .124. Nr . 15,439 . Werthelm . ( Erledigte

AktuarSstelle .) Bei dem Amte Wertheim ist die
Stelle eines Aktuars auf dem Justizbureau mit
einem Gehalt von 350 fl. zu besetzen.

Hierzu Lusttragende haben sich unter Vorlage
ihrer Zeugnisse bei Unterzeichnetem Amtsvorstande
zu melden .

Wertheim , den 16 . Juni 1852.
Großh . bad . Stadt - und Landamt .

v . Stengel .
0 .84. (3Z2. Offenburg . ( Dienstantrag . )

Der diesseitige zweite Gehilfe tritt wegen Besser¬
stellung aus . Seine Stelle , mit der ein Gehalt von
490 fl . und einigen Accidenzien verbunden ist, soll
mit einem im Rechnungswesen erfahrenen rezipirten
Gehilfen wieder besetzt werden , und es werden
deßhalb die Bewerber eingeladen , sich anher zu
melden .

Offenburg , den 20 . Juni 1852.
Großh . Obereinnehmerei .

Knaufs .
0 .64. (3)3 . Nr . 13,728 . Gernsbach . ( Dienst¬

antrag .) Die bei diesseitigem Bezirksamt durch
den Tod des Rechtspraktikanten Heimerdinger
in Erledigung gekommene Stelle eines Verwal¬
tungsaktuars soll mit einem Gehalt von 350 fl.
unverzüglich wieder besetzt werden ; und wir
veranlassen daher die hiezu Lust tragenden RechtS-
praktikanten , sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse da¬
hier anzumelden .

Gernsbach , den 21. Juni 1852.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Theobald .
0 .97. (2) 2. Nr . 6160. Thiengen . ( Dienst¬

antrag .) Die Stelle eines ersten Gehilfen mit
500 fl. Gehalt ist bei uns in Erledigung gekommen,
und mit einem in dem Domänen -, WirthschaftS -
und Rechnungswesen geübten Kameralpraktikanten
oder Kameralasfistenten zu besetzen.

Der Eintritt soff entweder sogleich oder läng¬
stens in 4 Wochen geschehen.

Wir ersuchen die HH . Bewerber , sich unter An¬
schluß ihrer Zeugnisse in Bälde dahier anzumclden .

Thiengeki, den 21 . Juni 1852.
Großh . Hauptsteueramt und Domänenverwaltung .

Mit eincrBeilage der Kölnischen Dampfschifffahrts -
Gesellschaft .

Druck der G. Braun ' scheu Hofbuchdruckerei .
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